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Als heimliche Hauptstadt der
Zahnärztinnen und Zahn-
ärzte sowie Zahntechnikerin-
nen und Zahntechni-
ker durfte sich die
Westfalenmetropole
Münster während
der „Summer Sale
2007“ der NWD
Gruppe am 1./2. Juni
fühlen. Vor allem
Zahnmediziner und
Zahntechniker aus
der nördlichen Hälfte
der Republik nutzten
die Verkaufs- und In-
formationsveranstal-
tung des Dentalhan-
delsunternehmens
auf dem Firmenge-
lände an der Schuckertstraße.
„Die Zahl von etwa 1.500 Be-
suchern steht für sich und be-
weist den Erfolg unseres An-
gebots und unserer guten Kun-
denbindung“, freute sich Vol-
ker Landes, Vorsitzender der
NWD-Geschäftsführung

„Das ‚Summer Sale‘ ist bei vie-
len unserer Besucher bereits
fest etabliert.“ 

Dieser Erfolg sei möglich ge-
worden durch das Engage-
ment der über 100 ausstellen-
den Industrie- und Handels-
partner sowie der NWD-Mit-
arbeiter im Innen- und Außen-
dienst. Die gelungene Mi-
schung aus gastfreundlichem

Rahmenprogramm, gastrono-
mischen Angeboten und ab-
wechslungsreichen Informa-

tionen sei das Ergeb-
nis gemeinsamer An-
strengungen, erklär-
te Landes. Fachvor-
träge und Workshops
rundeten die beiden
NWD-Tage ab. Dass
außerdem das som-
merliche Wetter für
einen angenehmen
Rahmen sorgte, pass-
te zur allgemein gu-
ten Stimmung.
Von nützlichen Ac-
cessoires wie der
Prismenbrille, die
ergonomisches Ar-

beiten erleichtern soll,über di-
gitale Röntgengeräte bis hin
zur kompletten Behandlungs-
einheit reichte das breite Sor-
timent,das im Firmengebäude
und einem auf über 1.000 Qua-
dratmeter Fläche errrichte-
ten Großraumzelt angeboten

wurde. Ein Vollkeramik-Fo-
rum, Fachvorträge zum Ver-
tragsarztrechts-Änderungs-
gesetz,zum Zielmarketing für
neue Patienten, zum Thema
Bone Management und mit
Einblicken in die Kinderzahn-
arztpraxis heute komplettier-
ten das dentale Angebot. Da-
zu zählten auch Laser-Light-
ning (schonende Zahnaufhel-
lung) sowie die Volumen-
tomografie. Zur „Kunst in 
der Praxis“ rundeten Bilder
und Skulpturen den „Erlebnis-
einkauf“ (so eine Teilnehme-
rin) ab.

Westfalenmetropole als Hauptstadt der Dentalwelt
1.500 Besucher konnte die NWD Gruppe während des „NWD Summer Sale“ mit über 100 Ausstellern begrüßen.

Die etwa 1.500 Besucher des „NWD Summer Sale“ genossen das breit gefächerte
Angebot im Großraumzelt. 

NWD Gruppe
Schuckertstr. 21
48153 Münster
Tel.: 02 51/76 07-3 20
Fax: 02 51/7 80 15 17
E-Mail: ccc@nwdent.de
www.nwd-gruppe.de

Adresse

(cw) – Das Ziel des Monats
der Mundgesundheit – näm-
lich den Patienten in
der zahnärztlichen Pra-
xis aktuelle, wissen-
schaftlich fundierte In-
formationen zum Er-
halt der Mundgesund-
heit an die Hand zu
geben – verdeutlichte
Dr. Dietmar Oester-
reich,Vizepräsident der
Bundeszahnärztekam-
mer, nach der Begrü-
ßung der anwesenden
Fachpresse im Haus der
Bundeszahnärztekam-
mer. Da Prävention ein
äußerst facettenreiches
Gebiet der Zahnmedi-
zin sei, obliege es dem
Zahnarzt, dem Patien-
ten beratend zur Seite
zu stehen. Hilfreich
könne sich hierfür der
aktuelle Patientenrat-
geber der Bundeszahn-
ärztekammer erweisen, der
unter dem Titel „Eigene Ver-
antwortung – Gemeinsame
Vorsorge.Gesunde Zähne er-
fordern gesundes Zahn-
fleisch“ erschienen ist. Das
Heft bietet unter anderem
patientengerechte Informa-
tionen über Zahnpflegepro-
dukte, professionelle Zahn-
reinigung und die Kosten der
Mundgesundheit.Dr.Oester-
reich beschrieb weiterhin,
dass die Oralhygiene von Pa-
tienten oftmals besser wahr-
genommen werde als sie tat-
sächlich ist, und leitete so zu
den folgenden vier Kernbot-
schaften, die von der bun-
desweiten vierten Deutschen
Mundgesundheitsstudie
(DMS IV) abgeleitet wurden: 
1.Die Zahl der Karieserkran-
kungen bei Kindern und Ju-
gendlichen ist zwar stark
rückläufig, jedoch weisen
Kinder aus sozial schwachen

Haushalten den höchsten
Anteil an kariösen Zähnen

auf.Aus dieser Schieflage er-
gibt sich für die Zahnmedizin
die Aufgabe, gerade für Risi-
kogruppen intensiv prophy-
laktische Bereiche auszu-
bauen sowie neue Betreu-
ungskonzepte zu entwi-
ckeln.
2. Durch die Verbesserung
der Zahngesundheit sind
Zahnverluste bei Erwachse-
nen und Senioren rückläufig.
Je mehr eigene Zähne jedoch
auch im hohen Alter noch
vorhanden sind, desto höher
ist die Gefahr schwerer
Zahnbetterkrankungen.
Wichtig ist hier die Aufklä-
rung über Ursachen und
Symptome einer Parodontal-
erkrankung. Auf zahnärzt-
licher Seite bedeute dies ein
regelmäßiges Recallsystem
und parodontales Screening.
Medizin und Zahnmedizin
müssen auf diesem Gebiet
stärker zusammenarbeiten.

3. Auch die Versorgung mit
Zahnersatz hat sich in den

letzten Jahren stetig
verbessert. Immer häu-
figer wird dabei festsit-
zender Ersatz einge-
setzt. Für den Patienten
bedeutet dies einen hö-
heren Tragekomfort,
hohe Ästhetik und eine
bessere Lebensqualität.
In Zukunft werden je-
doch gerade gesell-
schaftliche und sozial-
politische Entscheidun-
gen bestimmen, wie viel
hochwertige Zahnheil-
kunde im Sinne von
mehr Lebensqualität
dem Einzelnen möglich
sein wird.
4. In allen Altersgrup-
pen gehört der regelmä-
ßige Zahnarztbesuch
zum Mundgesundheits-
verhalten dazu. Trotz-
dem ist die regelmäßige Vor-
sorge noch nicht in allen Be-
völkerungsgruppen fester

Bestandteil der Lebensfüh-
rung. Auch hier ist eine Sen-

sibilisierung der breiten
Bevölkerung für die
Wichtigkeit regelmäßi-
ger Zahnarztbesuche
unabdingbar.
Es schloss sich ein kur-
zes Übersichtsreferat
von Präventionsexperte
Prof. Dr. Stefan Zimmer
von der Poliklinik für
Zahnerhaltung und Prä-
ventive Zahnheilkunde
Düsseldorf an. Er veran-
schaulichte sowohl Ver-
breitung als auch Ent-
stehung und Vorbeu-
gung von Gingivitis, Pa-
rodontitis und Karies.
Zum Thema Mundhy-
giene stellte Zimmer
fest, dass Zahnbürsten
und Zahnpasta zwar von
fast allen Bundesbür-
gern benutzt werden,

aber die überaus wichtige
Interdentalraumreinigung
mittels Zahnseide und Inter-

dentalbürste noch zu wün-
schen übrig lässt.Auch die im
Rahmen der DMS IV unter-
suchte Mundhygiene ist laut
Zimmer bei Weitem nicht be-
friedigend, denn nur 2% der
Erwachsenen wiesen einen
Plaqueindex (PI) von 0 auf,
36 % hätten einen PI 1.Weiter-
hin hätten 39 % der Erwach-
senen einen mit bloßem Au-
ge erkennbaren Plaquefilm
(also PI = 2).Die übrigen 23 %
hätten sogar PI = 3 und da-
mit die Zahnzwischenräume
vollkommen mit Plaque aus-
gefüllt. Dass neben Mundhy-
giene auch gesunde Ernäh-
rung zur Mundgesundheit
beitragen könne,ist nicht von
der Hand zu weisen.Empfeh-
lungen durch den Zahnarzt
müssten realistisch sein, da
auf Zucker und Zwischen-
mahlzeiten heutzutage nicht
mehr verzichtet werden kön-

ne, so Zimmer. Auch die all-
gemeine Gesundheit müsse
in diesem Zusammenhang

beachtet werden. Zuckerhal-
tige Snacks sollten also nicht
einfach durch fetthaltige
Mahlzeiten ersetzt werden.
Zimmer ging auch auf die Ef-
fektivität der professionellen
Zahnreinigung (PZR) ein und
belegte dies mit eindrucks-
vollen Studien von Axelsson
und Lindhe. Rekapitulierend
fasste Prof. Zimmer zusam-
men, dass orale Prävention
mit gesamtheitlicher Prä-
vention einhergehen und 
die häusliche Mundhygiene
durch professionelle Präven-
tion durch den Zahnarzt er-
gänzt werden sollte.
Abschließend fand auch Mi-
chael Warncke, Leiter der
medizinisch-wissenschaft-
lichen Abteilung bei Colgate,
einige Worte. Danach herr-
sche eine große Diskrepanz
zwischen empfohlenem und
tatsächlichem Verbrauch von

Materialien und Pro-
dukten zur Mundhy-
giene. So beträgt der
jährliche Verbrauch an
Zahnpasta nur etwa 
60 bis 70 Prozent der
notwendigen Menge,
Zahnbürsten werden
im Schnitt nur ein- bis
zweimal statt vier- bis
sechsmal im Jahr ge-
wechselt. Besonders
auffallend ist der Un-
terschied bei Zahn-
seide und Interdental-
bürsten: Der Verbrauch
bei Zahnseide liegt bei
etwa 2,5 Prozent und
bei Interdentalbürsten
sogar nur bei einem
Prozent der empfohle-
nen Menge. Der Zahn-
arzt solle dem Patien-
ten hierbei beratend
zur Seite stehen und

könne die erstellte Patienten-
broschüre als anschauliches
Mittel einsetzen.

Monat der Mundgesundheit: Prophylaxe zu Hause kommt zu kurz
Am 20. Juni 2007 leitete die Bundeszahnärztekammer in Kooperation mit Colgate den siebten Monat der Mundgesundheit ein, der offiziell am 1.August begann. Unter
dem Motto „Eigene Verantwortung – Gemeinsame Vorsorge“ steht auch in diesem Jahr die Optimierung der Mundhygiene zu Hause und in der Praxis im Mittelpunkt.

(Quelle: AC Nielsen, Universum: Lebensmitteleinzelhandel, Apotheken, Discounter inkl. Aldi, Drogeriemärkte, Kauf- und Waren-
häuser, 2006)

Prof. Dr. Zimmer (l.), Dr. Dietmar Oesterreich (Vizepräsident der Bundeszahnärztekammer) und Michael Warncke (r.) verdeutlichten
einmal mehr, dass tägliche Mundpflege und regelmäßige Zahnarztbesuche Teil der optimalen Prophylaxe sind. 

Holger Dennhardt,
Spezialist Endodon-
tie,und Dr.Wolfgang
Mees, MScD Perio-
dontology (Loma
Linda, USA) bieten
einen auf acht Zahn-
ärzte/innen limitier-
ten Supervising-OP-
Kurs in Landshut an.
Die Organisatoren
möchten mit ihrem Konzept
neue Wege in der Weiterbil-
dung beschreiten. Am 7. De-
zember werden von 13.00 bis
19.00 Uhr Vorträge über En-
dodontie und regenerative PA
geboten.Am Folgetag werden
Workshops an Tischmikros-
kopen zum Anwenden der zu-
vor besprochenen Techniken
durchgeführt. Höhepunkt ist
die selbstständige OP der
Teilnehmer/innen an eigenen
Patienten an GLOBAL- und
Zeiss-Mikroskopen unter Su-
pervising der Referenten, da
es sich gezeigt hat, dass beim

eigenen praktischen Arbei-
ten auftretende Probleme nur
dann effizient gelöst werden
können. Nähere Informatio-
nen unter dennhardt@Praxis-
Zahnheilkunde.de 

Microdentistry in Landshut
Umfassende Fortbildung im Bereich Microdentistry.

FICD Holger Dennhardt
Praxis Zahnheilkunde 
Innere Münchner Str. 15
84036 Landshut 
Tel.: 08 71/2 76 84 84
E-Mail: dennhardt@PraxisZahn-
heilkunde.de
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